
473 Kapitalismus

Zwangs Verhältnis, das an Maßlosig
keit, Energie und Wirksamkeit alle 
früheren, auf direkter Zwangsar
beit beruhenden Ausbeutungssy
steme übertrifft. Es ist nicht mehr 
der Arbeiter, der die Produktions
mittel anwendet, sondern es sind 
die Produktionsmittel, die in ihrer
K.eigenschaft den Arbeiter anwen
den, ihn zu einem bloßen Objekt 
der Verwertung des Werts degra
dieren, seine Persönlichkeit defor
mieren und sein Leben nur gelten 
lassen, solange es für die Produk
tion des Mehrwerts notwendig ist 
(—> Entfremdung). Durch das Stre
ben nach Mehrwert entwickelt das 
K. die Produktivkraft der Arbeit; 
damit verschärft sich der —* Grund
widerspruch des Kapitalismus. Die 
Entdeckung des Doppelcharakters 
der warenproduzierenden Arbeit 
als konkrete, Gebrauchswert schaf
fende und Wert übertragende Ar
beit und als abstrakte, Wert und 
Mehrwert erzeugende Arbeit 
durch K. Marx enthüllte die ökono
mischen Grundlagen der kapitali
stischen Ausbeutung. Die Entdek- 
kung der Einteilung des K. in kon
stantes und variables K. zeigt, daß 
nur die als variables K. fungierende 
Arbeitskraft der Arbeiter den Wert 
und Mehrwert hervorbringt. Das 
konstante K. erzeugt keinen neuen 
Wert. Es trägt aber zur Steigerung 
der Produktivkraft der Arbeit bei 
und bewirkt, daß die Masse der Ge
brauchswerte wesentlich vergrö
ßert, der Wert der einzelnen Ware 
aber vermindert wird. Außer der 
Einteilung des K. in konstantes 
und variables K. muß man das fixe 
und zirkulierende K. unterschei
den. Dieser Einteilung liegt der un
terschiedliche Umschlag der einzel
nen Kapitalelemente im Reproduk
tionsprozeß zugrunde. Fixes K. ist 
der Teil des konstanten produkti
ven K., der in Gebäuden, Anlagen 
und Maschinen angelegt ist und 
dessen Wert allmählich und stück
weise auf die neuproduzierte Ware 
übertragen wird. Zirkulierendes K.

besteht aus dem Teil des konstan
ten K., der in Rohstoffen und Ma
terialien angelegt ist, deren Wert 
sofort und ganz übertragen wird, 
und dem variablen K. Die Eintei
lung des K. in fixes und zirkulie
rendes K. interessiert den Kapitali
sten, da sie für den Verwertungs
grad des Gesamtkapitals (Profit
rate) ausschlaggebend ist. Der Ver- 
wertungsgrad des gesamten vorge
schossenen K. ist das Verhältnis 
des Mehrwerts (m) zum gesamten 
vorgeschossenen K. (c + v). Er ist 
immer niedriger als der Ausbeu
tungsgrad und verdeckt das Aus
beutungsverhältnis. Da der Ver- 
wertungsgrad vom Umschlag des fi
xen und zirkulierenden K. ab
hängt, scheint es, als ob der 
Mehrwert, der als Profit erscheint, 
nicht ausschließlich durch die 
Mehrarbeit der Arbeiter, sondern 
aus dem mehr oder minder raschen 
Umschlag aller Bestandteile des K., 
also auch des konstanten K., ent
springt.
Das industrielle K. ist die Haupt
form des K., durch das die Haupt
masse des Mehrwerts hervorge
bracht wird. Neben dem industriel
len K. fungieren andere Formen 
des K. wie das Handels-K., das 
Bank-K., das Versicherungs-K., de
ren Profit ein Anteil an dem von 
den Arbeitern für das K. in der ma
teriellen Produktion erzeugten 
Mehrwert ist. Mit der Entwicklung 
des Kapitalismus entsteht aus dem 
Privat-K. und auf seiner Grundlage 
das Gesellschafts-K. (AG, GmbH), 
mit der Herausbildung des —» Mo
nopols das Monopol-K. und durch 
die Verschmelzung der Industrie- 
und Bankmonopole das —» Finanz
kapital. —► Konzentration des Kapitals, 
—■* Zentralisation des Kapitals, —» Im
perialismus

Kapitalismus: ökonomische Ge
sellschaftsformation, die auf dem 
privatkapitalistischen Eigentum an 
den Produktionsmitteln, der priva
ten Aneignung der Ergebnisse der


